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Für alle Heulsusen und die, die es noch werden wollen. 

Dieses Buch ist ein sehr persönliches Buch. Es macht mich 

angreifbar und verletzlich. Doch da es um die romantische 

Liebe geht, ist Vulnerabilität meiner Meinung alles andere 

als unangemessen.

Alle Geschichten in diesem Buch sind nicht ganz, aber 

ungefähr so passiert. Mit allen erwähnten Menschen verbinde 

ich auch sehr liebe und schöne Erinnerungen, 

aber eben auch viel Heartbreak und um den geht es hier. 

Danke an alle Herzen, die während des Entstehungsprozesses 

dieses Buches mitgelesen und -gefiebert haben!
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9

1
Denn mein Herz ist frisch gebrochen.

Once, when I was young and true,
Someone left me sad –
Broke my brittle heart in two
And that is very bad.

~ Dorothy Parker, Enough Rope

ZUM ANFANG EIN ENDE

Es ist Oktober und die Sonne scheint durch die Fens-

terscheibe eines kleinen Lokals. Es ist ein warmer 

Tag. Ich schwitze, ziehe meine Jacke aus und setze 

mich hin. Mein Freund Julian sitzt mir gegenüber. Er 

bestellt uns eine Pide und Linsensuppe. Ich ziehe mein 

Make-up nach, denn ich habe heute eine Menge ge-

heult. Die ganzen 36 Minuten im ICE von Frankfurt 

nach Mannheim sowie 60 Minuten bei meiner Thera-

peutin. Ein Notfalltermin. Mein Partner, nennen wir 

ihn hier V., der mir vor vier Tagen noch seine Liebe 

beteuerte, einen Urlaub sowie einen Umzug mit mir 

geplant hatte, war von einem auf den anderen Tag ver-

schwunden. Ohne Vorwarnung, ohne Streit, ohne Ver-

handlung, aber mit vielen wirren, widersprüchlichen 
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Aussagen. Er wolle jetzt poly* sein, sagte er, wobei poly 

hier wohl hieß, gar keine Beziehung mehr zu führen 

und zu machen, was er will, ohne meine lästigen Ge-

fühle dabei berücksichtigen zu müssen. Und weg war er 

dann tatsächlich mit einem heftigen Kontaktabbruch 

von jetzt auf gleich. Es fühlt sich an, als wäre er plötz-

lich gestorben. Ich habe so was noch nie erlebt, also 

dass jemand stirbt leider schon, aber nicht, dass jemand 

einfach verschwindet, der einem so nah war, mit dem 

man so viele Pläne und eine eigentlich schöne Bezie-

hung hatte. Der keine ständigen Warnsignale oder Red-
flags** aussendete, sondern Stabilität und Zärtlichkeit. 

Julian teilt mein Schicksal. Auch sein Partner ver-

schwand sehr unerwartet. Warum war uns das pas-

siert? Julian nippt an seinem Ayran und zuckt mit den 

Schultern. „Wir denken, eine Beziehung sei das Wich-

tigste, aber sie ist einfach ein Teil des Lebens, neben 

vielen anderen. Es kommt, es geht. Im Grunde sind 

wir doch eh nie wirklich zufrieden. Kann mir niemand 

erzählen.“ Sein Schmerz ist schon etwas verheilt, viel-

leicht ein wenig Zynismus gewichen, während meiner, 

noch frisch und wild, unaufhörlich mein Herz auffrisst. 

* Polyamorie besteht aus dem griechischen Wort polýs (viele, 
mehrere) und dem lateinischen Wort amor (Liebe). Polyamore 
Liebeskonzepte durchbrechen die Vorstellung der Monogamie, 
d. h., Liebesbeziehungen können mit mehreren Personen gelebt 
werden.

** Übersetzung: Anzeichen für problematisches Verhalten in Be-
ziehungen, beim Dating usw.
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Ich nicke, es kommt, es geht, ja. Alles kommt und geht. 

Auch die Liebe. Aber sind wir wirklich alle immer un-

zufrieden? Julian war in den letzten Jahren eigentlich 

immer ein Quell der Zufriedenheit und Stabilität. Im 

Gegensatz zu mir, der ewigen Dramaqueen. Während 

ich mich von Date zu Date und von einer unmöglichen 

Beziehung zum nächsten One-Night-Stand schleppte, 

wir gemeinsam scherzhaft eine Performance planten, 

in der ich von meinem Liebeskummer erzählen und 

dabei eine Badewanne voll Tränen weinen sollte, war 

er immer recht stabil in dem Ganzen. Jetzt winkt er 

nur noch müde ab. Wie kommt das? Ich wische mir 

eine Träne weg, die gut zur Performance passen würde 

und die schon wieder mein Make-up bedroht. Dabei 

beiße ich in meine Pide. Ich kann sie kaum schmecken, 

kaum essen, denn die Tatsache, dass mein Leben sich 

so plötzlich verändert hat, hat mich in einen dauerhaf-

ten Schockzustand katapultiert, den weder mein Ge-

hirn noch mein Körper momentan verarbeiten kann. 
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„Schau mal, das passiert uns doch allen“, sagt Julian. 

Er presst ein Stück Zitrone in die Suppe und der Duft 

kitzelt meine Nase, während ich nervös an meiner Ser-

viette herumzupfe. Tatsächlich häufen sich die Tren-

nungsgeschichten in meinem Umfeld, die Unsicherheit 

und der Schmerz. Niemand weiß so recht, wohin. 

Alle sind so Anfang bis Mitte dreißig, aber klas-

sische Lebensmuster und Lebensschritte haben 

sich irgendwie aufgelöst – oder nach hinten ver-

schoben, wer weiß. Niemand kann sagen, ob Kinder 

oder nicht, niemand will heiraten, monogame Bezie-

hungen sind doch irgendwie sehr eng, vielleicht lie-

ber offen oder poly sein oder einfach alles von außen 

beobachten und in Ruhe leben? Wir daten, fangen et-

was an, schwören uns Liebe und plötzlich ist es vorbei. 

Woran liegt das? Was ist da los? Ich knülle meine Ser-

viette zusammen und halte mein Gesicht in die Sonne. 

Soll die mal die Tränen trocknen. Wir schauen uns 

resigniert an und essen auf. Julian bringt mich zum 

Bahnhof und nimmt mich kurz in den Arm. „Halt die

Ohren steif“, sagt er und ich habe Angst vor dem 

Moment, in dem er geht. Ich kann gerade nicht gut 

allein sein. Kann eigentlich gar nichts. Nicht arbeiten, 

nicht abschalten, nicht schlafen. Ich winke Julian und 

steige in den ICE. 

Im Zug klappe ich meinen Laptop auf und versuche, 

mich abzulenken. Ich muss ein Buch fertigstellen. Die-
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ses Buch. Ich schaue auf die leeren Seiten. Was soll ich 

jetzt sagen? Eigentlich hatte ich geplant, diesen Text 

aus der Sicherheit einer schönen Beziehung heraus zu 

schreiben. Aus dem Gefühl heraus, dass jemand da ist, 

der mich auffängt. Ich wollte darüber sprechen, war-

um die Liebe so oft nicht funktioniert, aber mit der Ge-

wissheit, dass man sich trotzdem lieben kann. Dass es 

doch noch schöne Beziehungen gibt, in denen man ge-

meinsam Dinge aushandelt und sich gleichberechtigt 

begegnet. Meine Perspektive hat sich aus dem Nichts 

heraus wieder völlig verschoben. Denkste, hat sich 

das Leben gedacht und ein wenig höhnisch geki-

chert. Ich fühle nichts als Zweifel und Schmerz. Fühle 

mich nicht sicher, nicht aufgefangen, sondern unend-

lich allein. Modern Heartbreak, so ist jetzt der Titel. Das 

war nicht mein Plan, aber was soll ich machen, außer 

eben meinen Heartbreak mitzunehmen und mich ihm 

zu stellen.

ÜBER LIEBE SCHREIBEN

So ist dieses Buch ein sehr persönliches Buch gewor-

den, das ein wenig von dem zu greifen versucht, das 

sich uns so oft entzieht: romantische Liebe. Es gibt na-

türlich unterschiedliche Formen von Liebe, aber ich 

gehe hier der Frage nach der Romantik nach. Der in-

timen Beziehung zueinander. Kitschig, wichtig, keine 

Ahnung. Ich glaube, dass Liebe eine schwierige Sache 
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ist. Ihr dürft mich gern zitieren! Es ist eine komische 

Mischung aus Idealisierung, Kindheitsgeschichte, So-

zialisationen*, Gesellschaft, Kapitalismus, schlimmen 

Konzepten, neoliberaler Datingmentalität, Hetero-

normativität**, Sex und Küssen, Kuscheln, schönen 

Gefühlen, Sehnsucht und Nähe. Alles, was ich über 

die Liebe weiß, finde ich irgendwie falsch. Dass es die 

eine perfekt passende Person für einen gibt, dass es nur 

eine Ersatzreligion ist, die abgeschafft gehört. Dass es 

Magie ist. Dass es nur Hormone sind, die wollen, dass 

wir uns fortpflanzen. Dass es Nonsens ist. Dass es das 

eine Ziel im Leben ist. Das eine ist mir zu viel und 

das andere zu wenig. Ich habe mich in Sachen Liebe 

schon immer sehr verloren gefühlt und glaube weder, 

dass Liebe Magie sein muss, noch dass wir den Wunsch 

nach verbindlicher Nähe und Intimität auflösen soll-

ten. Zudem wollen Menschen ganz unterschiedlich lie-

ben, haben nicht dieselben Bedürfnisse und Begehren. 

* Wenn ich in diesem Buch von einer männlichen oder weiblichen 
Sozialisation spreche, ist dies häufig nicht so verflochten und 
vielseitig, wie es sein müsste. Auch Sozialisationen sind inter-
sektional geprägt (z. B. durch unterschiedliche Familienkons-
tellationen und Vorstellungen von Gender, Queerness, Migran-
tisierung, unfaire Verteilung von Bildung und Geld, Behinde-
rung bzw. mangelnde Inklusion, Gewicht, Erfahrungen von 
Antisemitismus und Queerfeindlichkeit, um nur einige Beispiele 
zu nennen).

** Begriffe wie Heteronormativität, Patriarchat, Rassismus oder 
bestimmte Schreibweisen (z. B. Schwarz und weiß) findet ihr am 
Ende dieses Buches im Glossar erklärt.
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Oder wollen gar keine Romantik und keinen Sex in 

ihrem Leben. Das ist alles nicht einfach oder gar un-

kompliziert. Hinzu kommt, dass viele nicht gern über 

die Liebe sprechen. Gesellschaftlich wird sie heutzu-

tage oft als Frauenthema behandelt und so in eine emo-

tionale, weiche, etwas abgewertete Ecke geschoben. 

Auch ich habe Bedenken, darüber zu schreiben. Denn 

schreibe ich als Frau über die Liebe und bleibe dabei 

nicht in der distanzierten Theorie oder bin nicht sach-

lich und tough oder glücklicher Single, laufe ich Ge-

fahr, zu anklagend, zu unsachlich, zu verzweifelt, zu 

wütend, zu sentimental, zu pathetisch und vor allem 

zu emotional zu sein. Doch warum eigentlich? Liebe 

ist seit jeher Bestandteil feministischer Kritik, 

ebenso wie von Philosophie, Kunst, Literatur, 

Soziologie und Politik. Und wie die amerikanische 

Autorin bell hooks (Literaturwissenschaftlerin, Autorin 

und eine der Vordenkerinnen des Schwarzen Feminis-

mus) schreibt, führe das Interesse an Liebe, Sehnsucht, 

Trauer oder Lust sowie das Nachdenken über eigene 

Gefühle nicht zu einem Verlust an Vernunft oder einer

sachlichen Perspektive, sondern vielleicht dazu, so-

gar tiefer in das Thema eintauchen zu können und 

zu wollen.1 Auch ich möchte meinen Liebeskummer 

dazu nutzen, tiefer zu gehen. Die Liebe ist ein Thema 

für uns alle, denn sie wird an uns alle herangetragen, 

egal ob wir sie uns wünschen oder nicht. Ebenso sind 

Weichheit und Emotionen keineswegs unwichtig 
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oder in irgendeiner Form weiblich. Wir alle haben 

es verdient, dass Menschen uns (nicht nur romantisch) 

lieb haben und dass wir lieben dürfen. Frauen, Män-

ner, inter*, nicht binäre und trans* Personen.*

Ich bin in der Liebe häufig gescheitert und viele ande-

re tun es ebenso. Ehen werden geschieden, Beziehun-

gen lösen sich auf, längst nicht alles ist immer rosarot. 

Die Romantik, so wie wir sie lernen, ist nicht immer 

weich und kuschelig. Viele leiden an ihr, denn sie ist 

manchmal ganz schön hart. Nicht alles entwickelt sich 

wie eine romantische Komödie und wir fragen uns, 

warum wir in unseren Beziehungen nicht so glücklich 

werden wie gedacht oder warum sich Trennungen 

häufen. 

Hier fragt ihr euch eventuell, wer dieses wir ist, von dem 

ich immer wieder schreibe. Denn eigentlich erzähle ich 

ja von mir und meinen Erfahrungen. Ein wir ist immer 

unklar, es enthält die Frage, was ein wir ist, was ein

wir braucht und ob es überhaupt ein wir gibt. Gerne 

* Ich möchte hier klarstellen, dass trans* Frauen Frauen sind und 
trans* Männer Männer. Trotzdem erleben trans* Personen in 
unserer Gesellschaft Diskriminierung und viele Erfahrungen 
unterscheiden sich von denen einer cis Person. Ich werde die 
Begriffe cis und trans* (es gibt auch trans* Personen, die nicht 
Mann oder Frau sind) nur benutzen, wenn es besonders wichtig 
für den Kontext ist. Manchmal ist das sehr komplex und ich 
gebe mir größte Mühe, inklusiv zu schreiben.
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könnt ihr euch von dem einen wir distanzieren und 

dem anderen zustimmen. Für mich enthält diese Form 

der Ansprache den Wunsch nach Gemeinsamkeit, ist 

aber nicht festgelegt und meint nicht immer alle, denn 

wir alle machen unterschiedliche Erfahrungen, aber 

den Verweis darauf, dass es in unseren Erfahrungen 

immer ein wir gibt, also andere, die Ähnliches erleben. 

Es zeigt, dass das Private politisch ist und keine 

Erfahrung ohne andere und die Gesellschaft zu 

denken ist. Es gibt unterschiedliche wirs und sehr 

unterschiedliche Biografien und Erlebnisse. Auch in 

der Liebe. Doch ich beobachte das, was ich erfahre 

auch bei vielen anderen, teile ähnliche Situationen 

mit meinen Freund*innen*. Von einem ich immer 

mal wieder zu einem wir zu schwenken, ist tröstlich. 

Denn mein Heartbreak ist nicht isoliert und steht nicht 

für sich allein.

Warum dieses Buch?

Ich glaube, dass es besser geht, dass wir gut miteinan-

der umgehen können, dass wir einen realistischren 

Blick auf Romantik und Nähe gewinnen können, 

wenn wir uns noch tiefer damit beschäftigen. Trotz 

* Ich gendere in diesem Buch mit dem Gendersternchen. Das * 
entstand erst in den letzten Jahrzehnten und stammt aus der 
Computersprache. Es steht für gesellschaftliche, geschlechtliche 
und sexuelle Vielfalt sowie eine geschlechtslose und inklusive 
Ansprache.
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oder vielleicht gerade wegen meines Kummers möch-

te ich wissen, woran es hapert und wie es weitergehen 

kann?! Ich möchte herausfinden, warum ich mir im-

mer wieder selbst die Schuld für meinen Liebeskum-

mer gebe. Warum ich denke, ich sei die Einzige, die 

scheitert, obwohl so viele andere es ebenso tun. Laut 

der französisch-israelischen Soziologin Eva Illouz ist 

diese Schuldzuschreibung in Sachen Heartbreak auch 

eine Folge der Psychologie des 20. Jahrhunderts. Unter 

anderem lenkten Analytiker wie Sigmund Freud den 

Fokus weg von gesellschaftlichen Verhältnissen hin zu 

dysfunktionalen Kindheiten und mangelnder Selbst-

erkenntnis.2 Patriarchale Verhältnisse oder überhöhte 

Vorstellungen der Romantik wurden nicht in den Blick 

genommen und offene Misogynie zum Beispiel durch 

Freud höchstpersönlich häufig reproduziert. 

Doch auch wenn ich mich in diesem Buch den so-

zialen Verhältnissen in Sachen Liebe widmen will, 

bleibe ich Sozialpädagogin, die der Blick auf das 

Individuum interessiert. Denn natürlich scheitern 

unsere Beziehungen an problematischen Vorstellun-

gen sowie Verhältnissen, die strukturell gegeben sind, 

doch frage ich mich oft, wie wir Einzelnen damit um-

gehen können, und möchte verneinen, dass uns eine 

gesellschaftliche Kritik gänzlich aus der eigenen Ver-

antwortung nimmt. Wie können wir es also schaffen, 

uns selbst nicht die Schuld für das Scheitern in Sachen 
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Liebe zu geben und trotzdem zu reflektieren, wie wir 

miteinander umgehen, wie unsere Biografien und ge-

sellschaftlichen Sozialisationen uns prägen und wie 

wir unser Verhalten darin aktiv (um-)gestalten kön-

nen? Lenken wir unseren Blick nur auf die Verhältnisse, 

haben wir schnell eine Ausrede, unser eigenes Verhal-

ten so zu akzeptieren, wie es eben ist. Ein Ex-Partner 

sagte mir einmal, er finde es absoluten Unsinn, sich 

mit seiner Vergangenheit zu beschäftigen, und dass 

diese sein Verhalten in Beziehungen nicht beeinflussen 

würde. Meiner Meinung nach ist das vor allem eins 

bzw. eins nicht: die Übernahme von Verantwortung. 

Und diesen Mangel, sich mit dem eigenen Verhalten 

und dessen (sicher diversen) Ursachen zu beschäftigen, 

müssen andere ausbaden. In diesem Fall ich als seine 

Partnerin.

Das möchte ich anders handhaben! Um herauszufin-

den, wie die Liebe für uns alle schöner werden könn-

te, widme ich mich in diesem Buch unterschiedlichen 

Aspekten. Dabei beginne ich etwas ungewöhnlich. Ich 

definiere die Liebe nicht, sondern schaue mir erst ein-

mal an, wie und warum sie scheitert und schmerzt. Da-

bei reflektiere ich vor allem meine eigene Geschichte. 

Ich frage mich, wie mich die Erfahrungen von Schei-

dung und Tod in Hinblick auf mein Liebesleben ge-

prägt haben und wie sie in ihrer Einsamkeit einen Nähr-

boden für romantische Erzählungen und Sexismus 
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bildeten. Auch soll es um die Verbindung von Trauer

und Liebe gehen. Danach berichte ich von meiner letz-

ten Trennung, die sich in eine ganze Reihe schlechter 

Erfahrungen fügt. Ich betrachte das Phänomen des 

Liebeskummers und überlege, wie er überwunden 

werden kann. Nach dem überstandenen Heartbreak 

soll es um ein größeres Bild gehen. Gesellschaftliche 

Machtverhältnisse wirken auf unser Liebesleben und 

verstärken unseren Schmerz. Die Liebe ist voller binä-

rer, starrer Vorstellungen von Männlichkeit, Weiblich-

keit und Hierarchien. In ihr finden sich unter anderem 

Muster von Rassismus, Sexismus, Klassismus, Antise-

mitismus, Ableismus, Fett- und Transfeindlichkeit. In 

einer historischen Betrachtung will ich zeigen, wie sich 

die genannten Hierarchien über Jahrhunderte hinweg 

geformt und etabliert haben. Abschließend frage ich 

mich, was daraus gelernt werden kann, wie und ob ich 

weiter date und wie Online-Dating die Partner*innen-

suche beeinflusst. Ich möchte aufzeigen, dass es eine 

radikale intersektionale Veränderung in Sachen Liebe 

braucht, und herausfinden, wie diese aussehen könnte. 

Liebe umfasst so viele Aspekte und Geschichten, dass 

ich hier nur einen winzigen Ausschnitt zeigen kann, 

in dem gefragt wird, woran wir leiden, warum so viel 

Frustration herrscht und wie es verdammt nochmal 

besser funktionieren könnte. Die Liebe ist vielleicht 

wie ein Mosaik aus Tausenden und Abertausenden 

Teilen. Dieses Buch ist nur eines davon. Es will zeigen, 
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dass Liebe mehr ist als ein Gefühl, das kommt 

und geht. Dass Sex, Dates und diverse Beziehungen 

doch auch so viel Angenehmes innewohnen kann: 

Kreativität, Zuneigung, Spaß, Zärtlichkeit, Nähe, 

Entwicklung, Ausprobieren, Unterstützung, Gemein-

samkeit – und vielleicht auch Liebe?! Wie das geht? 

Schauen wir mal!

Wichtige Anmerkungen

In ihrer westlich geprägten Form und Repräsentation 

ist die Romantik vor allem heteronormativ, obwohl sie 

sich natürlich nicht auf heteronormatives Begehren be-

schränkt. Auch ich schreibe dieses Buch mit einer sehr 

heteronormativen Vergangenheit, denn auch wenn ich 

mit unterschiedlichen, auch queeren Liebesmodellen 

aufgewachsen bin, habe ich bisher immer cis Männer 

gedatet. Zudem bin ich weiß und eine able bodied cis 

Frau mit einer gewissen psychischen Belastung, wenn 

es um das Thema Nähe und Halt geht. 

Ich schreibe gewissermaßen durch diese Dinge 

hindurch und sie prägen meine Haltung sowie Erfah-

rungen. 

Ich konzentriere mich in der historischen Darstellung 

vor allem auf eine westliche Perspektive. Nicht weil diese 

in irgendeiner Form auch nur ansatzweise wichtiger 

oder bedeutsamer wäre, sondern weil sie meine Ge-

schichte und die der westlichen Mainstream-Medien
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geprägt hat, mit denen viele hier aufgewachsen sind. 

Auch diese geschichtliche Darstellung umfasst nur 

Teilaspekte und will überschaubar bleiben. Dabei

versuche ich auch immer wieder, die Spuren von 

LGBTIQA* einfließen zu lassen. 

Geschlecht ist in diesem Buch nicht als festgelegte 

biologische Kategorie zu verstehen. Es geht mir beim 

Thema Männlichkeit oder Weiblichkeit darum, wie Ge-

schlechterkategorien gesellschaftlich geformt und vor 

allem binär festgelegt werden. Wie Geschichte, Poli-

tik, Kunst, Kultur und Medien uns prägen, Hierarchi-

en bestimmen und etwa bestimmte Verhaltens- oder 

Kleidungsweisen zementieren, die nach einer zweige-

schlechtlichen Ordnung aufgeteilt sind. Die Kritik an 

Männlichkeit richtet sich an gesellschaftliche Macht-

verhältnisse und binär codierte Verhaltensweisen, aus 

denen sich Dynamiken ergeben, die auch in unsere 

Beziehungen wirken. 

An keiner Stelle dieses Buches besteht ein Anspruch 

auf Vollständigkeit. Meine Beschreibung umfasst nicht 

ansatzweise alle möglichen Dynamiken von hetero Be-

ziehungen oder gar des gesamten Spektrums der Liebe. 

In diesem Buch geht es teilweise um konkrete Personen 

und deren Verhaltensweisen. Die Personen werden an-

onymisiert und ihre Geschichten nicht geteilt, um sie 
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bloßzustellen, sondern um Erfahrungen sichtbar zu 

machen, die durch unsere Sozialisation und unser Bild 

von Liebe geprägt sind. Die Liebe scheitert auch an 

den uns zugewiesenen Rollen. Die Darstellungen im 

Buch sind mit den vorkommenden Personen größten-

teils abgesprochen (wenn die Möglichkeit auf Kontakt 

bestand) und es gab die Option auf Rückmeldung oder 

Einspruch. Ich schreibe aus meiner Perspektive und 

vielleicht haben manche Beteiligte eine andere Sicht-

weise. 

Ich gebe darüber hinaus viele Quellen an, auch zum 

Weiterlesen und Kennenlernen anderer sehr wichtiger 

Perspektiven. Ihr findet sie als Endnoten im Quellen-

verzeichnis. Zudem werdet ihr im Text verteilt Zitate 

finden, die mir von tollen Menschen zugesendet wur-

den. Ich kann und möchte nicht für andere sprechen, 

allerdings unterschiedliche Perspektiven aufzeigen und 

in die Verantwortung gehen. Die Verantwortung dafür, 

wie auch ich problematische Sichtweisen und Diskri-

minierung wiederholen kann. Auch in Sachen Liebe. 

Wir alle tun dies, denn das System, in dem wir leben, 

bringt es uns bei. 
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Vielen allerliebsten Dank für die Zitate und eine Ein-

ladung an alle Lesenden, sich die Social-Media-Inhalte 

anzusehen, die Bücher zu lesen usw. von:

Timur, Ninia LaGrande, Bena, Marija Latkovićć , 

Jona.than, Emilia Roig, Anna Mendel, Kübra Sekin, 

Katrin, Hatice Açıkgöz, Cuso Ehrich, Suki, 

Souzan AlSabah, Hami Nguyen, Aissa, Luisa L’Audace

DER BEGINN. WARUM DIE REALITÄT KEIN 
DISNEYFILM IST.

Noch einmal sah sie mit halbgebrochenen Blicken auf den 
Prinzen, stürzte sich vom Schiffe in das Meer hinab und fühlte, 
wie ihr Körper sich in Schaum auflöste.

~ Hans Christian Andersen, Die kleine Meerjungfrau

Märchen

Als ich klein war, war ich versessen auf Geschichten. 

Jeden Abend freute ich mich aufs Einschlafen, denn 

mein Kassettenrekorder sollte mich in den Schlaf be-

gleiten. Ich hörte die Fünf Freunde, die Drei ???, Bibi 
& Tina, die Muppets und alles, was mir in die Finger 

kam. An einem Wochenende fiel mir tatsächlich eine 

Kassette buchstäblich in die Hände. Ich war mit mei-

nem Papa auf einem Flohmarkt, wühlte in ein paar 

alten Kisten und fand die Geschichte der Kleinen Meer-
jungfrau. Hurra, dachte ich, denn ich kannte den Dis-
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neyfilm und freute mich, an diesem Abend hoffentlich 

mit Arielle, Fabio und Prinz Eric einzuschlafen. Mit 

einer schönen Liebesgeschichte plus Happy End. Ich 

war nicht unbedingt scharf auf Puppen und Prinzes-

sinnen, aber Disney mochte ich gern. Ich verkleidete 

mich zu Karneval als Piratin, Paradiesvogel oder Hexe, 

aber auch als Belle aus Die Schöne und das Biest. Meine 

Mama nähte mir extra ein goldenes Kleid, auf das ich 

unheimlich stolz war. Ich wollte wie Belle sein, denn 

auch ich las gern und fand ihre Geschichte irgendwie 

schön. Ich träumte schon früh davon, verliebt zu sein, 

denn es wurde mir überall nahegelegt. Mädchen hat-

ten lange Haare, mochten Jungs (die sie vielleicht 

ärgerten), kümmerten sich um andere, waren 

schön, lieb und brav.

Ich passte da nur so halb rein, denn wenn ich nicht 

das goldene Kleid trug, spielte ich Fußball, trug alte 

Adidas-Hosen und Käppis, ging samstags manchmal 

Football schauen, auch wenn ich nichts davon verstand, 

und mochte lange keine Barbies oder die Farbe Rosa. 

Allerdings konnte ich auch stundenlang mit meiner 

besten Freundin Kleider anprobieren und mich heim-

lich kichernd im Bad schminken. Ich musste mich sei-

tens meiner Eltern nicht auf eine starre Geschlechter-

rolle festlegen, sondern probierte aus, wozu ich eben 

Lust hatte. Doch trotzdem verstand ich, dass mir eine 

Seite näher gelegt wurde, denn ich war ja schließlich 

ein Mädchen. Und so fühlte ich mich schon in 
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jungen Jahren zu grob, nicht zierlich genug und 

irgendwie ganz anders als all die Prinzessinnen 

und liebevoll lächelnden, leichtherzigen Mäd-

chen aus meinen Geschichten, in die sich die 

Prinzen und Jungs verliebten. 

Meine Freundinnen waren diesen Prinzessinnen 

ähnlicher. Sie waren immer etwas süßer und schlanker 

als ich. Hatten schon eigene kleine Liebesgeschichten, 

während ich mich mit den Jungs im Sand prügelte. 

Aber auch ich merkte, dass es schön und aufregend 

war, von der Liebe zu träumen. Dass auch ich mir Auf-

merksamkeit wünschte und lernte, dass diese irgendwie 

wichtig zu sein schien. Ich lernte, dass Liebe erfüllend 

ist und auch ich mich als Erwachsene verlieben, heira-

ten, Kinder bekommen und glücklich sein würde. 

Und so wollte ich die Arielle-Kassette unbedingt ha-

ben. Mein Vater kaufte sie mir und ich fieberte dem 

Abend entgegen. Ich würde mit Arielle durchs Wasser 

schwimmen und in Prinz Erics Arme sinken. Als mein 

Papa mich ins Bett brachte, mir einen Kuss auf die 

Stirn gab, auf Play drückte, das Licht ausmachte und 

das Zimmer verließ, wusste ich nicht, welcher Schre-

cken mich erwarten würde. Denn leider war es nicht 

die Disneyvariante, sondern das Original von Hans 

Christian Andersen. Fuuuck! Mit aufgerissenen Augen 

lag ich da und hörte, wie die kleine Meerjungfrau nicht 

in eine Muschel sang, um ihre Stimme abzugeben, 

sondern wie ihr einfach die Zunge herausgeschnitten 
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wurde. Wie sie bei jedem Schritt mit ihren neuen Bei-

nen Schmerzen erlitt. Danach verliebte sie sich zwar 

weiter in den Prinzen, der aber eine andere heirate-

te, wodurch die Meerjungfrau starb und als Meeres-

schaum bei der Hochzeit zusehen musste. Als der Re-

korder mit einem leisen Klicken das Ende der Kassette 

ankündigte und die Playtaste auf Stopp sprang, blieb 

ich unfassbar aufgelöst zurück. Hatte ich etwa ge-

rade die Realität kennengelernt?

Prinzen
Auch wenn Andersen ebenso fiktive Geschichten er-

zählt und die Realität doch auch schöne Geschichten 

schreiben kann, fühlt sich die Liebe für mich oft eher 

wie ein schlimmes Märchen, denn wie ein Disneyfilm 

an. Auch heute fühle ich mich noch wie ein kleines 

Mädchen, das ähnlich wie Arielle mit der Realität klar-

kommen muss, die nicht ihrem früheren Traum ent-

spricht. Mein Leben ist nicht voller romantischer Lie-

be, meine Prinzen sind nicht reich und liebevoll, sie sind 

bindungsscheu und anstrengend und ich fühle mich oft 

so, als müsste ich etwas von mir für sie aufgeben, damit 

sie bleiben. Sie sind übergriffig und verantwortungs-

los. Sie wollen meine Gefühle nicht hören und alles 

ist ihnen zu anstrengend. Jeder Schritt tut weh. Ich 

habe oft keine Stimme, kann nicht für mich einstehen, 

bin unglücklich und sterbe andauernd kleine Tode 

in der Liebe, wenn sie wieder nicht funktioniert. Ich 
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glaube, ich habe immer Liebeskummer. Hier würde 

mich meine Therapeutin unterbrechen und ich wür-

de, „Jaja, okay, oft“ sagen. Also gut: Ich habe oft, sehr 

oft Liebeskummer. Ich fühle mich extrem einsam und 

verlassen. Mein Liebeskummer fing schon früh an und 

ist eng mit meiner Geschichte verknüpft. Ebenso mit 

den romantischen Geschichten, die ich schon so früh 

kennenlernte und die sich nicht erfüllten. Denn leider 

blieb ich nicht das etwas unsichere, aber auch fröhliche 

und laute Kind, das an die Liebe glaubte. Die Realität 

traf mich noch viel härter als die Geschichte der klei-

nen Meerjungfrau.

KINDHEIT, TOD UND TRAUER. 
WIE SICH DIE IDEE DER LIEBE MIT 
UNSEREN ERFAHRUNGEN VERWEBT.

CN*: In diesem Kapitel geht es um Krankheit, Tod, 

Scheidung, häusliche Gewalt und Suizidgedanken.

When I was a child, it was clear to me that life was not worth 
living if we didn’t know love. I wish I could testify that I 
came to awareness because of the love I felt in my life. But 
it was love’s absence that let me know how much love matte-

* Content Warning / Inhaltswarnung
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